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Steigende Wasser. . .
Es ist ein natürliches Gesetz, daß die FriedenSbercki-

chaft unserer Gegner von dem Maße abhängt, in
ihre Länder und Völker den furchtblw auszehrenden Atem
der Kriegsfurie spüren. So lebm die Bankeesrmch :n
der selbstüberheblichen, aus Unwrffenhett geborenen » rchs^
begeisterung, in der die Briten schwammen, tm  w*
Materialschlachten an der Somme und m Flandern W
darüber belehrten, daß John Bulls Schädel nM hmck
genug war , um den ehernen deutschen Rmg durcht« ^
zu können. Die katastrophale Niederlage Sargs m dies«
Frühlingstagen verstärkte im Britenreiche das Gesühl. o«
den falschen Gaul gewettet m  haben. Iloch mehr aber präg«
sich die eherne Sprache der Tatsachen dem Demen o«
Franzosen ein. Wieder einmal hatte das mcht rassenstatt«
Frankreich eine halbe Million ferner kräftigsten Männlich«
feit in dem Mutofen dieses Krieges dahinschwrnden^ hen{
5ber 7000 Geoiertkilometer bisher vom Kriege fast w
berührten Bodens , der zu dem fruchtbarsten d^ Land«
gehört, ward von den Deutschen besetzt und stirbt unter
der Feuerwalze der Artrllerieschlacht zu unfruchtbare»
Trichtergelände ab. Fochs Angriffe zerschellen, erforde«
ständig neue Massen. Und mit unheimlicher Slcherhck
wird an den entscheidendenPunkten , so jetzt der ^coyoK
der deutsche Angriff über alle Dämme hinweggMagen.

Dagegen versagen alle Mätzchen französischer Memungs«
macher und Herr Clemenceau kann durch die Knechtung
der öffentlichen Meinung , die Einkerkerung älter « Ge>
werkschaftsführer, die Einreihung von 40 000 für bu
Kriegsindustrie notwendigen Arbeiter in m« Frmrt , dm
Licht der Wahrheit nicht versprengen. Und fern Versuch
den kleinen „Bourgeois " gegen den angebltch lanÄesv« -
räterischen Arbeiter auszuspielen, schlug fehl, well selbst
am geistig engen Horizont des französischen KlemkupttalMe«
die Tatsache aufdämmerte , daß Clemeuceaus Art , de«
Krieg bis zum Weißbluten aller mit Worten zu führ«
und den trüben Zukunstshimmel Frankreichs nw
rosigen Wolken, wie Amerikas Hilfe, Österreich!
Zusammenbruch, Japans Eingreifen Neubelebuug de!
russischen Kriegsfeuers , greisenhaftes Spiel mit UmEkch-
leiten blieb. Es ist soweit gekommen, daß Frankreichs Blatt«
mit zielbewußter Deutlichkeit Clemenceau als den . Man«
in der Sackgasse" bezeichnen. Und nachdem das pol¬
nische Staatswesen es energisch abgelehnt hatte, de«
Versailler Polenprogramm zuzustimmen, das erst auf-
gestellt wurde , als Rußland zusammengebrochenwar Wo»
her war der Entente die Befreiung Polens vom Zarmyoch
gleichgültig), nachdem selbst der Führer der japanische«
Oppositionellen , der Exminister Cato , kühl erklärte.
Japan diene nur seinen eigenen , nicht franzo-
fischen Interessen , sitzt Clemenceau wehklagerch auf de«
Trümmern Frankreichs und den Scherben zerborst« «
Hoffnungen. - „ . t Ä ,

Am 4. Juni stieg ihm m der Kammer, u»e letzt « st
bekannt wurde, die Flut der Enttäuschung Frankreichs bi!
an die Kehle. Die Angst der Abgeordneten um da!
Schicksal des Landes und ihre Erbitterung üb« das nutz«
lose Abschlachten stanzöfischer Manneskrast , ihre Wut üb«
des Greises Sinn — weil erfolglose Gewaltherrschasti
rannen in eine Sturmflut von hysterischen Arcklagen, 1«
einem Gewitter von Zwischenrufen zusammen. Me ei,
Element brach die Wahrheit sich Bahn . Einmal sarck
Clemenceau davor vernichtet in seinen Stuhl . Dann dich
bettelte, schweifwedelte er um Vertrauen , und in diel«

i

eg des Leidens.
»inman aus dem Schwedischen

25) Nachdruck verboten.
Gunvor sah ihn an, als erwarte sie, daß er noch etwas

hinzufüge; aber « drückte nur fest ihre Hand und ließ
diese dann los.

So kam alles wieder ins alte Geleise. Gunvor trotzte
floh den Sticheleien der Mitschülerinnen sowie auch der
Empörung von Mutter und Schwester über den fort¬
gesetzten Schulgang . Gunvor trug jetzt einen strahlenden
und glücklichen Ausdruck zur Schau , sie haste einen sehr

,■ elastischen Gang bekommen und trug das erhobene
Köpfchen in einer Art lauschender Stellung , wie wenn sie

. eine zärtliche Musik hörte. Sie war sich bewußt, daß sie
auf etwas wartete , und das , worauf sie wartete, war
ein Glück, ein noch viel tieseres und wirklicheres Glück,
als alles , was jetzt Traumgebilden gleich ihren Tag
ausfüllte.

Auch Alf war verändert , wenn auch tu geringerem
Maße. Seine Arbeit legte Beschlag auf einen großen Teil

' keiner Gedanken — mit einer eisernen Energie nabm er
sich vor, Gunvor feine Liebe erst zu gestehen, wenn er eine
Stellung bekleidete, die ihn ihrer Familie gegenüber vor
jeder Demüttgung schützen würde ; denn jetzt wußte er
gewiß das kleine Mädchen mit den strahlenden Augen
mußte seine Lebensgefährtin werden. In Gedanken an sie
wurde ihm das Herz gar io weich, und seiner sonstigen
Gewohnheit ganz entgegen, hatte er seiner Mutter nun
schon mebr« e Male Blumen und dem Vater Backwerk mit

tumultuarischsten Sitzung d« parlamentarischen GeschrchtZ
Frankreichs preßte ihm diese Flut das EingeständntK
des unabwendbaren Ruins Frankreichs aus : „Diz
Verluste der Engländer find rmglaublich hoch; das Gebiet
das sie verloren haben, ist gewaltig ; d« Rückgang ü«
Franzosen ist beängsstgend und gefährlich." —

Eine jämmerliche Figur , dies« 78 jährige Tiger , &OT
Hindenburgs Faustschlag den letzten Giftzohn nahm. Bo,
dieser jammernden Rede bis zu einem Friedensfühle»
blieb nur ein Schritt , und Clemencemrs Organ schrick
tatsächlich bald darauf , Frankreich würdS jetzt einem
deutschen Friedensangebot Gehör schenken. Und wie Stern»
um die untergehende Sonne Clemeuceaus, reiben stch diese,
nnverhüllten Aufforderung Organe des französischen
Bürgertums an, die sonst angeblich „deittsche Friedens¬
offensiven" als Zeichen nahenden deutschen Zusammerckbruchs
deuteten. Solassender .,Tenips "u.iddas „JournsldesD «bats"
— von den radikalen Blättern erst gar m'Lt zu tebeu —
schüchtern, aber dennoch deullich den gleiche« Gesang « tönen.
Rach herrscht jene verlogene Geste vor. Deutschland müsse de»
-rsten Schritt tun , noch gibt gallische Sitetteö an, fcot
Frankreich tatsächlich, unrettbar , im Staube Best Noch
wird behauptet, Deutschland benütze diese Ossenstoe Sei
Schwertes zu einer diplomattschen Friedensoffensive. Ab«
jneie Taschenspielerstückchen find alte, wohlbekannte «ck
jon uns seit langem durchschaut« Gepflogenheiten frmrzö»
i ::her Verlogenheit , die selbst dam, rächt abgeworfe«
p -rb. wenn dem Gallier das Mess« an hec  Kehle R&S
ii-d Herrn Clemenceau die Sturmflut üb« dem Statfi
wiarnmenschlägt.

Unsere Friedensoffensive liegt in der Wirkung unsereD
Schwertes. Das ist der Zauberstab, welch« di« in FrauS«
f ti lange verschütteten WahrheitSquellen wird« frei
hegen ließ, so daß eine Sturmflut entsteht, die Clemenceau
nd den Kriegswillen der Franzos« ! zu extrönt«, droht.

Vom Tage.
Der frühere ftanzö^ ck" Minister Sembai erklärt in de,

„Lanterne", daß Clemenceau seit dem Beginn der deutschen
Offensive eine törichte Rede nach der andern halte und offenbar
nicht mehr,ganz zurechnungsfähig sei. Er leide an bedenklicher
Altersschwäche und sei nur noch der Fetisch der Nationalisten,
die nach wie vor auf ihn schwören, während die republikanische
Presse für ihn höchstens mildemde Umstände geltend mache, damit
er im Amt erhalten werde, weil man augenblicklich nichts
Besseres auf Lager habe. Sembat nennt Clemenceau nicht
anders als „Rintintin ", eine amüsante Anspielung auf ein»
von den Pariser Damen als Amulett gebrauchte hanswuut-
artige kleine Wollpuppe, die gegen Gefahren aller Art schützen
soll. Vom „Tiger" rum „Hampelmann" — oh. wie tief bist
du gesunken!

Es haben dreißigtausend Frauen
Im Dollarland Beschluß gefaßt,.
Das Deutschtum— ritsch, ratsch! — abzubauen
Nach dem Motiv : „Jetzt wird gehaßt!
Hinweg mit Schillern, fort mit Goethen,
Auch Nietzschen schmeißen wir hinaus.
Wir pfeifen auf die Zauberflöten,
Aus Johann und auf Richard Strauß.
Sam darf kein deutsches Buch mehr kaufe»
Und keine deutsche Partitur,
's kommt alles auf den Scheiterhaufen,
Bis auch verweht die letzte Spur.

^ -st o

iül i

Die höchste Ehrung
erfahren unser« Erbstücke und Andenken,
wenn sie in eiserner Zeit dem Vaterlandes
geweiht werden. Laßt sie nickt nutzlas im
Kasten liegen ! Bringt sie zu den Gold-
ankanfsstellen!

Juwelen - u . Gold -Anken , fswoche
für tzessen -riaffau 16.—23 . Juni.

nach Hause gebracht; derVaterwar auch in vielem Punkt«
wie ein Kind. „ . .

Einmal hatte Gunvor Baron Gote genannt und ar
der Weise, wie sie es tat . begriff Alf. daß der Barop
Gote Gunvor auszeichnete, und er fragte barsch: . Schatze«
Sie ihn sehr?" m f . ,

.Ach nein, ich nicht, aber die Meimgen."

.Er ist natürlich reich?" (
,3a sehr, und überdies der letzte seines Geschlechts.
.Jung , elegant, angenehm?"
Gunvor wollte Alf ein wenig eifersüchtig machen; ihr«

klugen strahtten schelmisch und erwartungsvoll , aber st«
wurde sofort ernst, als Alf ruhig sagte: . Sie könnten sich
nicht denken, seine Frau zu w« den?"

Sie hörte ja so deutlich di« Forssetzung seiner Worte,
die « nicht aussprach, aber also lautete : „Du gehörst jo
mir . mir allein !" und sie antwortete : „Nein , denn ich
siebe ihn nicht, und mit so einem Menschen kann man doch
nicht das finna* Leben rnbrmgen."

I:

Was brauchen wir den ollen Krempel!
Und faflt ihr auch: Es ragt im Land
Deutsche Kultur als wie ein Tempel —
Tut nichts! Die Bude wird verbrannt !'
So rotten dretßigtausendWeiber
Was deutsch ist aus mit Sttel und Stuip »f —
Dazu vermerkt der Chronikschreiber:
Da drüben ist jetzt Irrsinn Trumpf.

M.
- • f,

t Dem früheren amerikanischenPräsidenten Taft ffni
die Frontabschnitte, die man den amerikanischen Truppen ir
Frankreich angewiesen hat. nicht lang genug. Er will di«
reichlich 1000 Kilometer lange russische Front , die „durch di,
verräterische Haltung Deutschlands verlorengegangen ist",
wied« herstellen und dafür ausschließlich Amerikaner vev
wenden. Herr Last ist bekanntlich ein« d« dicksten Männe,
Amerikas — d« Geist, ber in diesem starken Korpus steckt
scheint aber „man schwach" zu sein, und Clemenceau uni
Lloyd George werden dem ungebetenen Helfer sicherlich ball
,u Gemüte fübren, daß er seine wilde Kriegsphantasie zu
»ügeln habe, und daß die Amerikaner bester täten, wenn st,
ihre Schiachtrosse statt an der Düna und am Sereth an d«
Name uad an der Aisne trmrkten.

2 ! Ernährungssicherung durch Frühdrusch
Von einem oolkswtrtschaftlichen
Mttarbeit« wird unS geschriebem

Auch in diesem Jahre soll eine Frühdruschaktton ein*
setzen, und mit den Vorbereitungen dazu ist wohl von
allen beteiligten Krtegswirtschaftsbehörden bereits be¬
gonnen worden. Die Bedenken, die stch gegen den Früh-
drusch erheben, sind zweifellos nicht unerheblich. ES ist
richtig, daß das Korn im Stroh erst auSschwitzen muß.
wenn eS recht dauerhaft werden soll und daß sich das Korn
lm Sttoh überhaupt bester hält , als im gedroschenenZu¬
stande; eS trifft auch zu, daß Mt Aufspeicherung große,
Mengen frisch georoschenen Getreides durchaus nicht un¬
gefährlichist. Es wurde in denvergangenenJahren inmanchea
Fällen gar nicht so mit Unrecht von verdorbenem Getreide
gesprochen, das durch unsachgemäße Lagerung d« mensch¬
lichen Ernährung oerlorenging. Ab« alle diese Bedenken
müssen in diesem Jahre noch mehr alS vorher schon hint«
der Notwendigkeit zurücktreten, di« vom 16. Juni ab v« -
kürzte Brotration sobald als möglich wieder auf den alt « :
Stand zu bringen. Die mit der Aufbewahrung deS frischen
Getreides im Vorjahre gemachten Erfahrungen können jetzt
übrigens entsprechend verwertet werden, so daß die Gefahr
deS Verderbens sich durchaus vermindern läßt.

Die nicht übergroße Ernte deS Jahres 1917 und der
Mangel an Reserven haben die Brotversorgung im kaufen¬
den Wirtschaftsjahre schwieriger gestaltet, als es in den
Vorjahren der Fall war . Die Herabsetzung der Brotmeng«
hätte nach Ansicht mancher Fachkreise schon früher vorge-
aommen werden müffen, wenn bei dem warmen Wett«
ln dieser Jahreszeit nicht mit einer baldigen Ernte
and einem schnellen Ausdrusch grober Mengen de»
frischen Brotgetreides hätte gerechnet werden können.
Die Verkürzung der Brotmenge sollte bekanntlich durch
reicheren Genuß von Gemüse und durch eine baldige
Frühkartoffelernte ausgeglichen werden. Die hierauf , ge-
fetzten Hoffnungen müssen aber, wie eS heißt, eingeschränkt
werden, da viel Gemüse erfroren sein soll und die
Kartoffeln in ihrem Wachstum um mehrere Wochen zurück-
geblieben sind. Es wird daher doooelt « forderlich, wbala

m  tttase still urS eM nach einer Pause sagte « !
.Ab « sein Name und seine Stellung locken Sie doch, und
sie möchten, daß der, dem Sie sich zu eigen geben, ein«
ebensolche Stellung im Leben einnähme."

„Nein, wenn ich mtth jemand zu eigen g-Se, so ge.
schiebt es ohne Nebengedimke« an änß« e Bortelle , sondern
>mr deshalb, weil ich ihn liebe."

Alf wendete rasch den Kaps weg und gleich daraus
verabschiedeteer sich. Er war sich nicht bewußt , daß er
chre H«§a- "rampfhaft in der seimgen preßte , und daß
seine Sfcr stammten und sie mit tausend Verspreche«
ttaö Öd für die Zukunft anslehten, aber Gunvor
»ahm .it, gleich als feien es gestrudene Schätze, di»
sie unt« A Kopfkissen legen kömtte, wie man eL mit
ein« GMckSblmne macht um schöne Träume herbei »
zaubern.

Die Baronin Setz in dieser Zeit oft ihre Auge»
prüfend auf % « 'ängsten Tochter rubev

Fortsetzung folgr

»eueste Tavarersatz . ®tn Einwohner ooi
Neustadt a. d. Oste erhiett von seiner in Hambur,
«wbnenden Tochter mit d« Post ein Paket , das an>
fd&einerh Tabak enthiett. Der Hur stopfte sich davo»
«ne P ' -ise und fand, daß er zwar schon besseren Tabak
«erauckii ! atte, daß es ab« «in Ersatz sei, der sich ganz
»nt ramöcn laste. Er bedankte sich später bei d« Tochter
Kr den Tabak. Zu sein« größten Verwunderung teilt«
diese ihm darauf mit, daß sie ihm keinen Tabak geschickt
habe, sondern — gedörrten Rotkohl! . — —*



für eine Beffemng
*n *,S?, ®P^ tun 9® Der 5aItnt !fen zu (uigen.

MAben von dieser naheliegenden Bedeutung hat
Ä :? 0^ einln anderen Zweck. Nach dem

Begrün der Hackfruchternte bestand auf dem Lande schon in
°Ew°hnlichen Zeiten in den meisten Fällen keine Mög.
Mkett kür den Ausdrusch der Getreideernte . Dann waren
alle Arbeitskräfte , alle Gespanne und Wagen in Anspruch

^r Bergung der Kartoffeln und derStuben. Auch die Bahn ist dann nur schwer in der Laae
gewesen, für Getreidelieferungen Wagen zu stellen, well
diese neben dem Transport von Hackfrüchten auch für
fkohleu und anderes Brennmaterial dringend gebraucht
werden, und weil die Verfrachlling der Hackfrüchte schon
«^ Frostgefahr wegen dem Getreide unter allen Um-
Mnben oorangehen muß. Um so weniger kann im
vierten Knegsiahre während der Hackfruchternte Zeit

®ettrel &eS  lein , da menschliche und
tierische Arbeitskräfte auf das Mindestmaß verringert sind
und eS außerordentlich darauf ankommt, die gesamte Kar-
toffelernte vor dem Einsetzen deS ersten Frostes hereinzu-
bekommen Neben der Hackfruchternte aber gehen die Be-
ftellungSarbeiten für die Wintersaaten einher, die schon
90t  dem Roden der Kartoffeln beginnen und oft bis in den
«ovember hmem dauern. In dieser ganzen Zeit gibt es
also für den Getreideausdrusch keine Gelegenheit, und
«oenn Nicht schon vor den Brstellungsarbeiten in weitem
jUmfange gedroschen wird , kann die Brotversorgung der
Devölkening m den letzten Kalendermonaten aufs schwerstegefährdet werden.
. .. FuS diesen Gründen muß der Frühdrusch mit allen

m 8«Toröert werden, und wenn man darnach Vorteile
«nd Nachtelle des Frühdrusches gegeneinander abwägt,
«uffen dle Vorteile als ungleich gröber erscheinen als die
Machteile, die fich, wie schon angedeutet, bei Verwertung
«ller vor,ahngen Erfahrungen herabmindern kaffen. Wenn
per Fruhdrusch das erwartete und notwendige Ergebnis

AfAA zeitigen soll, müssen alle Vorbereitungen
»krafte , Kohlen, Ol , Benzin, Bindegarn ) fertig ab-

geschloffen sem, sobald mit dem Mähen des Getreides be¬
gonnen werden kann. _

Kriegs-
®t <Stt8e Tageser eignis se »um Sammeln.

blutig  S )Sief ?nftl - fr̂ ?S e| fn9riffe 6Ä? pern  werdenmm , ~,, £>eutfd)e Truppen dringen ü, den

awesfe ^st

p, *CT®‘e Beschlagnahme der Rohtabakvorrät.,D/zeinber d. Js . nicht Verarbeitet Nnt» / ötg
Tabakhandelsgesellschaft in Bremen ist einê A,^
ftrebens, eine möglichst gleichmäßiae
allen Betrieben zumeidjen Snbem wW^
mit m » we vorzeitige Entlastung sämllicherÄrNlô ^ ^dtabak nicht mehr versorgter Bekri-b. »" ü̂er
Beschlagnahme trifft ganz überwiegend gröber-
Firmen, die in der Lage waren kapital
fßorraten an Rohtabaken zu ver'sehem RirA " -°

WkederverwendungderykrmrenrenvenKrregSgefeMEtttv
-eullchen SolÄ ? ^ r ^ riegsgefangen,chaft heimkehrende»
Seite N werden, wie von zuständiger
Mllitärdienst 0fmZ Enffchränkung wieder imk«: 0 n verwendet werden. Es würde dem Grund.
Mknnschaftm^ anders^b^̂ ^ ^ widersprechen, wenn dies«
WehEcktia -n . R behandelt würden wie die übrige»
an di? Front '̂,.^ ?/ ? le Verwundeten, die immer wieder
geschrittenes . Besondere  Gründe , wie vor-
lich BnückffchEung ffntzE ' b"° Erhaltnisse werden natür-

etwastÄenlos Erdender TabakarL ^
aber landwirtschaftlicheBetrieö- Nn̂ ^ " andere
M 000 Mark b7reitgeftE m m »uständiU^

Die Schuld am Kn«ge.
Neue Beweise für Englands Kriegswille.

derlin , 14. ^. . Hetman der Kalmücken, Fürst Tundni » 1
als Adst,?a«k"? ^ ^ £em  Großfürsten Nikolai Nikol2als Adjutant bergegeben war weilt in hipftm ^

Sr W M'e feÄ Mete
»usbruch vorangingen , in nächster Näbe mit Lli,® 51

wählte nach der NorLd. All?em? Zt? Lüb ? L

willcĥ telephonllrte '̂un^ von Zhmdi ? & e-aI  ,3S
hpl °* Unfl  verlangte , hielt ich micĥim°R?beAdes Arbertszrmmers des Generals auf und konnteÄ
fange genau verfolgen. Nach dem Gespräch
sprach der General meines Erinnems teAlmniä . -' '
!?ek rbm rmhe befreundeten Sasonow. GleiL"2in- Nochmals  Öen Zaren an unö teilte ihm^ ?

^wjSSÄÄSf ® SÄ -jiÄS £ Ä ”?F{ääsä&  sfisS.H
dem Gespräch mit ÜM Z«? n. h-^ sg^b °Lr °M
®5K b°w°ls bestimmt mit üeKiege RuA

h, m des Fürsten Tundutow ist?
dem Entschluß, den Krieg mit allen Mitteln berfu-ilfJi
bi dem Augenblick gekommen, wo er die Überzeug?
langt hatte, daß England sich am Kriege beteilla!^ Ä

Entscheidung ist nach seiner Ansicht bereits"!kl . Juli alten Stils , das ist der 24 ^ uli ei
Krasnoje Selo gefallen, am Taae bermr

S 'ÄSS BBBtiÜStiff,
3m Mai 413 Flugzeuge abgeschossen.

Die Beute der Mai -Offensive.
Rttteilunoen deS Woiffschen Telegraphen -BureauS.

Großes Hauptquartier » 14. Juni.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
- „südwestlich o»n Upern führten die Franzosen hefttq,
5 **2? e "' "I ? "” fe“ 9inien »wischen Boormezele und
«terstraat . «die wurden blutig abgcwtese». Mehrere Qffi.
Ä « e? Ha«d? *l* 150 Wm " Uiebe" UietM  öcfttUflc" ,n

h,r  Ä l9te^ e ?rkundungsgefechte am Kemmel. - An
«cheüd !>uf Ie6te öte  Gefechtstätigkeit nur vorüber.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Auf dem
«a ^ fffelde dwestlich von Noyon blieb die Artist ? -.
WSLSLU « 2&S&£rs, .:s

ttl  Etratz . SotffonS- Billers - CotteretS»« mge« wir in den Wald von Billers . CotteretS ein —
^Mö !"^ , ? ? ? ^ l°bersten v. Boeh« hat sei'
w* sLm  820 Geschütze erbeutet . Damit ö. ui,

^ V1 l n  Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
seit SV. S. eingebrachten Geschütze auf 1«5v . ‘

1
l

ifafere Ls-Boote im Ärmelkanal.
Dnrch bii »s +i- « {. f Amtlich .) Berlin . 15. Juni.

20  OOO SRr e unserer UstBoote  wurden wiederum
; 8 versenkt . Den Hanptanteil an diese«L7«,k.7. tSL'J:T

erzielt wurden ^ * ** d °uptsächlich im Ärmelkanal

°°° °L
, .L Ä »7"

Jägem fuhr ne? iD 'Ä" 9 »wei großen U-Boots-

Der Chef des AbmiralstabeS der Marine.
«leine Krlegspoff.
fchŵ K-^ A "^ Der amtliche Heeresbericht meldet
geschlagen wurden. ^ ° denen die Franzosen zurück.

°m ZuM D e?g Schabkanzler wir!

eines der U-Rnnt - 3 pni. Amerikanische Blätter berichten
-i». m -W-,6000 Tonnen ÄtSÄ*

fetaS1AbtP 1̂  ÄHÄ » „te

».s1’SSTSrt ÄÄ"

Ianb *S der u"k? ain^ stt°be!,? ? ^ ®ê I a0i mischen Ruß.^ ssfe*

•tfiexn  wurden S8 feindliche Flngzeng . abgeschosten.
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o Ehrang Eduard v. Gebhardts . Die phikosopMÄ
Fakultät der Universität Bonn ernannte den Maler Ednari
o. Gebhardt anläßlich seines 80. Geburtstages zum Ehren
doktor. Dem Künstler wurde ferner der Titel Gebeime,
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen.

O 6tft persischer Prinz als deutscher Gymuafia»
Der 14 jährige Sohn eines persischen Prinzen aus den,
Hause des zurzeit regierenden Schahs von Persien ist nach
Greifswald übergesiedelt, um das dortige Gymnasium zubesuchen.

Vermischtes.

Schlußdienst.
UN » Korrefpouden » ' Merbu » ist « z

r Zur Versenkung eines holländischen Lnggers.
Berlin , 14. Juni . Nach holländischen Pressemeldungen

™ ©ptmtctQ morgen der holländische Lugger „Helene"
anscheinend durch Artilleriefeuer eines U - Bootes ver¬
senkt worden , wobei drei Mann durch einen Schuß getötet•nitrnpn Itf *««- Sin in t : _ „i jtio t.wurden. Über die näheren Umstände ist hier noch nichts be¬
sonnt. Die Versenkung ist aber, sofern deutsche Seestreitkräfte
«n Frage kommen, zweifellos außerhalb der freien Fahrrinne
erfolgt, da diese peinlich von uns geachtet wird.

Das bayerische Landtagswahlrecht.
München , 14. Juni . In der Kammer der Abgeordnete»

wurden die liberalen und fozialdemokrattfchen Anträge betr.
Abänderung des Landtagswahlgesetzes durch allgemeine Ein-
sumung der Verhältniswahl und Herabsetzung des WablalterS
out 21 Jahre sowie Einführung des Frauenstimmrechts ab-
oelehnt . Angenommen wurde ein Zentrumsantrag , in dem
Verhältniswahl für die größeren Städte Bayerns in Vor¬
schlag gebracht wird.

Paris unter amerikanisch -italienischem Schutz.
Zürich , 14. Juni . Die Verteidigung von Paris soll, wie

Me letzten Vorbereitungen erkennen lassen, verstärkt und ein¬
heitlicher gestaltet werden . Amerikanische und italienische
Truppen sind in der Hauptstadt eingetroKen, um die Verteiüt-
aung zu übernehmen.

.I » der Sicherungszone von Paris.
Zürich , 14. Juni . Wie von der französischen Grenze ge¬

meldet wird , ist Compiegne von der französischen Heeres¬
verwaltung in die Sicherungszone von Paris einbezogen
worden . Der Militärgouverneur von Paris hat mit General
Fach Maßnahmen zum Schutze der Bahnlinie Paris—
Compivgne getroffen.

Die englische Front in Sorgen.
Rotterdam , 14. Juni . In den Betrachtungen der eng¬

lischen mllitärischen Sachverständigen ist ein immer stärker
werdender Pessimismus hinsichtlich des Ausganges des von
Ihnen erwarteten neuen Stoßes gegen die britische Hauptfront
bemerkbar.

Die gestürte Gegenoffensive.
Haag , 14. Juni . Nach Londoner Berichten veranlaßt die

überraschend schnelle Wiederaufnahme der deutschen Offensive
In den Kreisen der Ententemilitärs zu sehr ernster Betrachtung
der Kriegslage im Westen. Mit einer so raschen Aufeinander¬
folge zweier Schläge rechnete der alliierte Generalstab nicht
Die Hoffnung auf einen kleinen „Zwischenakt" ging so weit
baß , wie gemeldet , von Foch eine Gegenoffensive zwischen
Marne und Aisne ins Auge gefaßt wurde.
I Poincar « an Wilson.

Genf , 14. Juni . Am Jahrestage der Landung der ersten
amerikanischen Truppen in Frankreich sandte Poincare ein
Telegramm an Wilson . Es heißt darin u . a.: „Die Alliierter
machen jetzt die schwersten Stunden des Krieges durch.'

Ermordung eines berühmten Gelehrten.
Genf , 14. Juni . In Paris erschien ein Steuerbeumtei

a«S St . Omer bei dem ehemaligen Senator und Mitgliei
der Medizinischen Akademie Dr . Pozzi und gab auf den Ge.
lehrten drei Revolverschüffe ab, worauf er sich selbst erschoß
Dr . Pozzi , der 72  Jahre alt war . wurde nach dem Hospital
gebracht , wo er alsbald seinen Verletzungen erlag.

Versenkung eines englische« PaffagierdampferS.
Amsterdam , 14. Juni . Die britische Admiralität melde!

amtlich : Ein englischer bewaffneter Paffagierdampfer wurd,
am S. Junt torpediert und sank. Sieben Personen , daruntei
vier Mitglieder der Besatzung , werden vermißt.

FrtedenSvorschläge im italienischen Parlament.
Bern , 14. Juni . Die stalienffche Preffe widmet d«

gestrigen Kammereröffnung breiten Raum . Die Rede dell
offiziellen Sozialisten Modigliani , der sich für sofortige
Friedensoerhandlungen aussprach , wird lebhaft besprochen
»Giornale d'Jtalia " sagt : „Sollten die von Modigliani
vrophezetteu FrtedenSvorschläge kommen, fo würden sie wü
ln früheren Fällen geprüft werden ".

\ Übersiedelung rumänischer Ministerien «ach Bukarest.
Bukarest , 14. Juni . Nach der RaM ^ erung des Frieden»

Vertrags werden , wie „Lumina " meldet , das Finanz -, Justiz.
Und das Ministerium des Innern endgültig wieder « aq
Bukarest übersiedeln . Der rumänische Staatsschatz , d«
während des Krieges nach Moskau überführt wurde , soll un>
versehrt sein und sich in vollster Sicherheit befinden. Dal
Blatt meldet ferner . Deuschland werde Rumänien erheblich,
Mengen an Arzneimitteln aller Art zur Bekämpfung der i«
Laude herrschenden epidemischen Krankhetten liefern.

Waffenfunde In russischen Bürgerhäusern.
' Moskau , 14. Junt . In den Wohnungen angesehene,
Bürger in Pensa wurden bei Haussuchungen Waffen , Munition
Und Maschinengewehre gefunden.

Gtue russische Frauenarmee.
Rotterdam , 14. Junt . Die Führerinnen der sogenannt«

Todesbataillone Kerenskischen Angedenkens sind in Amerika
«ingettoffen . angeblich um für die Blldung einer russische»
8 «menarmee zu werben.

Lebensmtttelkrtse auch 1« Brasilien.
Gous , 14. Juni . Havas meldet aus Rio de Janetr«

Durch Regierungsbeschluß wurde em Kommisiariat für Lebens«
mittel geschaffen, das hauvtsächltch die Ausfuhr überwache»
ßäü. damit eine ernste Krise verbutet werde.

Die Pest tu H - u^ koug.
Kopenhagen , « . Juni . Der Gonoern -ur von Hongkon,

trabtet , daß dort eine Pestepidemlr ausgebroche « fei In de,
beiden letzten Tagen haben sich i» der Stadt « neue Pestiall,
ereignet, die W tödlich verliefen.

»Kriegsbeschädigter" ist keine Standesangabe . I«
lntragsn auf Kapitalabfindung, in Kaufverträgen und
onsngen Urkunden, in Grundbucheintragungen ufw. werden
«e knegsverforgungsberechtigten Rentenempfängerimmer
wch sehr oft lediglich als „der KriegsbeschädigteN. N."
Er „KriegsmoalideN. N. , der „Kriegsrentenempfängev

N. und ähnlich bezeichnet. Dieses Verfahren steht im
Widerspruch mit dem allgemein anerkannten Bestreben der
Krtegsbeschädtgtenfürsorge. die Kriegsbeschädigten sobald
«18 möglich wieder den gesunden Kräften unseres Volkes
alelchzustellen und einzugliedern. Zur Erreichung dieses
Kieles wird es beitragen, wenn dem Namen lediglich die
im bürgerlichen Leben übliche Berufs- oder Standes-
bezeichnung beigefügt wird.

Einer Herausforderung
unserer Feldgrauen kommt er gleich, » en«
wir »u» immer noch mit VoldsLmstck be¬
hänge«, » Shrenb sie dieW»nden uud Narben
der Krieges tragen. Verkauft deshalb aste«
Goldschmack bei ben Goldankanfsßelleu!

I »w«lsn- u. tSolh-Xnkenefrwsche
für Hssssu-Naffei* 16.—25  Junt.

Dem Kaiser.
Zum 80. Jahrestag der Thronbesteigung.

Du warst n»S sichern WegeS Weiser
Und Schutz und Schirm für HanS «nd Herd,
Nicht dachtest du an Lorbeerreiser-
Ein Fürst des Volks » ein Friedenskaiser,
So standest du , die Hand am Schwert.
Doch nun , da Schlachtenungewitter,
Bom Sturm gejagt , am Himmel ziehn.
Und Tod wallt durch die Welt als Schnitter,
Bist d« Germantas treuer Ritter,
Ihr Roland und ihr Paladin.
Dgst aufgepeitscht dte wilde « Wogen,
Fürwahr ! du hast es nicht gewollt.
Du hast ihn nicht gespannt » de« Bogen,
Du hast den Flamberg nicht gezogen.
Die Orlogsfahne nicht entrollt.
Doch ob auch die Orkane wehen
In heißer Schlacht , in Kampfesnacht,
Dein Dentschland wird nicht untergehe «.
Wird wieder Sonnentage sehen.
In alter Pracht , in neuer Macht.
Und trotz den Haffern und den Groller»
Bleibst du in Rot uns Damm und Deich,
Und durch das Land tn Immer voller«
Akkorden rauscht 'S : Heil Hohenzolleru!
Dem Kaiser Heil und Heil dem Reicht

Am 15. Juni 1018. Max Schwarz.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 16 . und 17 . Juni.

Sonnenaufgang 4" l4" ) I!Mondaufgang 1°' N . (2" N .I
Sonnenuntergang 9" (9“ ) I!Monduntergang 12" V . (- 1

16. Junt . 1778 Konrad Ekhof, der Vater der deutschen
Schauspielkunst, gest. — 1858 König Gustav V. von Schweben
geb. — 1871 Einzug der aus Frankreich heimkehrenben Truppen
In Berlin . — 1873 Fregattenkapitän v. Müller , Kommandant bei
.Emden ", geb. — 1900 Klemens v. Ketteler, deutscher Gesandtei
ln Peking, ermordet. — 1901 Kunst- und Literarhistoriker
Hermann Grimm gest.

17. Junt . 1813 Theodor Körner in der Schlacht bei Kitze,
verwundet. — 1885 Generalfeldmarschall Frhr . v. Manteuffel
teft — 1915 Österreichisch- ungarischer Flottenangriff auf di«
«alienifch» Ostküste.

El Harzgewinnung durch jugendliche Hilfskräfte . Di«
mannigfaltige Beschäftigung unserer Jugend in Haus unk
Hof, Feld und Wald hat neuerdings auch dazu geführt
sie zu einer Arbeit heranzuziehen, bei der sie sich mii
Glück betätigen, bei der Harzgewinnung. In den Wald-
gebieten Thüringens wird zu kriegswichtigen Zwecken das
Harz von den Bäumen entfernt und gesammelt. In ge>
ordneten Gruppen durchziehen die jungen Leute die ibner
angewiesenen Walügebiete und reißen mit einem besonder!
konstruierten Instrument die Rinde der Bäume an. Nach
einiger Zeit tritt an den verwundeten Stellen daS Harz
heraus und wird dann mit demselben Instrument ab>
gekratzt und in Säcke gesammell. Die jungen Kräfte, di«
teils am Abend zu ihren Wohnorten zurückkehren, teils ir
Maflenquartteren untergebracht find, damit sie schon an
frühen Morgen mit der Arbeit an den betreffenden Arbeits«
stellen beginnen können, widmen sich dieser außerordentlich
gesunden Beschäftigung mit Begeisterung. Die Ergebnisft
ihres Fleißes find erfreulich.

Kreisverband für HMd»erk und
Allgemeine

'Haildwerker-Bkrsammlimg
all

*

r Leiin u . Klebstoff verarbeitenten Gewerbe-
treibenden im « reise St . G »«rsh «» sen.

Auf Beranlaffung der Landerstelle Hessen-Nesseu-Welbcck
der Bezugsvereinigungdeutscher Gewerbezweige Frankfurt a. M.
lade hiermit alle vvrgcnannte Gewerbetreibende zur Bersamm-
lnng auf
Mittwoch , den 19. Juni , vormittags 10,SO Uh »,
nach Oberlahnstein in die Restauration„Zum Vahn-
hef " bei Witwe kltgen und am gleichen Taae nach
St Goarshausen nachmittags 2 Uhr in die Nestau¬
ration „Zum Deutschen Haus " bei Herrn Deinet ein.

Die Tagesordnung umfaßt:
1) Die Bewirtschaftung mit Leim und Klebestoffen. Wesen

und Zweck der B«zugsv«reinigungen deutscher Gewerbe-
zweige.

2) Errichtung der Ortsstell, im Kreise St . Goarshausen
der BezugSvereinigungen deutscher Gewerbezweig«.

8) Wahl des Borstandes der Ortsstelle.
4) Wahl der Borstände der Ortsstelle für das Buchbinder-,

Holz-, Maler-, Tapezierer- und Wagnergewcrbe
In Anbetracht der Wichtigkeit dieser von Herrn Ober¬

meister Buchwald- Frankfurt geleiteten Versammlungen bitte
ich alle Handwerker der Leim »erarbeitenden Gewerbezweige
pünkllich erscheine» zu wollen.

Der Vorstand des Kreisberbandes
$. A. : Eduard Schicket.

* Das v -r - ienlikrsuz für Kriegshilfe ist «user«
Stadtftrster, Herrn Jakob Salzig allerhvchßverliehen» »»den.—
Wir gratulieren!

* Auszeichnung . Herr Hch. Stötzer hat sich im
Westen, durch Tapferkeit»«< be» Feinde, das Eisern» Kreuz
2. Kl. erworben.

*' All « Hanbwerker , bi« in ihren Betriebe Seim »der
Klebstoffe verarbeiten, werdeu ans die i« heutigen Inserat,«,
teil angektindigte allgemeine Hanbwerker-Bersammlung«nfmerk-
sam gemacht, di« am Mittwoch vormittag 10,80 Uhr z«Ob«r-
lahnstein bei Fra« Tltgen (am Bahnhof) stattfindet. Bei d«,
äußerst wichtigen Krage der Lrimversorgungliegt ,» i«
dringensten Interesse der Handwerker, an dieser Bersammlung
teilznnehmen.

* Die tzanö » «rkskammer zu Wiesbaden hält a«
Donnerstag, den 87. Juni im Bürgersaale des Rathauses z«
Wiesbaden ihre 87. Vollversammlung ab. - antwerker unseres
Kreises, welche zu derselben etwaige Wünsche»orzutragen haben,
wollen solche schriftlich bei dem KammermitgliedA. Lemb in
Br ûbach umgehend einreiche».

* Neue L«bensmittelkarien werde» laut umstehender
Bekanntmachung msrge« im Ratha«fe auSgegeden. Wer di«
Ausgabe nicht verzögern«nd nicht««ndtig wart«n will, der
hol, sein« Kart« zu den umstehend ang/gebe»en Zeiten at.

* Schiffsj «ng <n -Linstell »NA in der Kaiserlichen
Marine. Das Kommando der Echiffsjungen-Divifion beab¬
sichtigt, im Oktober 1918 wieder Schiffsjungen einzustellen,
und zwar kommen für diese Einstellung nur die Jahrgänge
1908 und 1983 in Frage. Die Alteksgrenze ist also: für
Mindestalter: Oktober 1903 — 16 Jahre ; für Höchstalter:
November 1901 — 18 Jahre 11 Monate. Die im Oktober
1901 u«d früher geborenen Jungen kommen für diese Einstell¬
ung nicht in Betracht. Anmeldungen müssen möglichst schnell
beim zuständigen Bezirkskommandoerfolgen, da der Bedarf
voraussichtlich bald gedickt ist. _

Danksagung.
Es ist uns ein Herzensbedürfnis, für dir ««endlich vielen

Beweis« herzlichster Anteilnahme, sowit für die überreichen
schdue« Blumenspenden, di« uns beim Ableben unserer lieben
Kindes aus allen Kreisen der Lranbacher Bürgerschaft sowie
von auswärts zugingen, unser» innigsten Danl ausznbrllcken.

Besonders auch danken » ir allen denjenigen, die «nS
bei« « rkanntwerben deS UnglückSfalles«nb bei der Beerdig¬
ung so lieb- «nd hilfreich zur Seite standen, den Herren De-
'an Wagner«nd Pfarrer Sehnhäuser für die trtstende» Morte,
seiuem Lehrer Herrn Dr. Dietrich und den «Schulkameraden
der „Quarta" des Gymnasiums Oberlahnstein, den Quar¬
tanern des Kolleg. Carolinum, den Gymnasiasten vvn Brau¬
bach, der Mädchen- und Knabenabteilung seiner frühere«
Schulklasse von Braubach, sowie den Borst.-Mitgl. des Garde-
Vereins für die schönen Kranzspenden und Beteiligung, und
endlich Herrn Oberlehrer Dr. Jung für die ergreifenden Worte
am Grab» der «nS so früh Entrissenen.

Braubach, Oberlahnstein, ben 14. 8. 1818.
\

Die trauernden Eltern und Kinder
i. d. N.

Friedr. Bollmann.

(Quittung.
Für Familie Hermann Thum in Geisenheim gingen ei»:

Walter Stuckert 5 Mk.
August Winterwerb, Cassel Z „

bisher eingegangen 26 „
Sa . 38 « k.

Meitere Spenden werben gerne entgegengenommen.

Nährmittel
für Kranke, Wichn,rinnen, kleine Kinder «s» . werben auf
SebenSmittelzusahkartenam Montag, den 17. «nb Dienslag,
ben 18. dieses, sowie am Montag, den 1. und Dienstag,
de» 8. nächsten Monats im Geschäft von vt !» Gschenbrenner
ansgegeben.

Der Magistrat.

Krankenvrotansgsde
für die nächsten4 Lochen an jede« Dienst, , und Freitag *
nachmittag»sn 3—6 Uhr in der Bäckerei Merx a«f Kranken- '
brotkarten.

D.-r Magistrat.

M<rmetade.
ES ist damit zu rechne», daß in der nächsten Zeit beim

Schluß des BerserzungsjahreS und auch in Berücksichtigung
des geringen Ausfalls der Obsternte bi« Maemelabe kuapp
werdn wirb. Da wir jetzt noch eine großer«Menge bekemmen
können, empfiehlt es sich»orzusorgen. Die diesjährige Marme¬
lade ist bekanntlich erheblich besser als die v»r>,jährige und
ein gutes Nährmittel: sie besteht ans 50 pCt. Obst, 40 pLt.
Zucker und auS nur 10 pLt. Streckungsmitteln. Infolge des
hohen Zuckergehaltes hält sie sich bei Aufbewahrung an einem
kühlen und trockenen Ort gut. » ir geben sie in Kübeln zu
etwa 50 Pfd. ab und nehmen Hestellnngen am nächsten
Dienstag jm stebenSmittelbüro entgegen.
_ _ _ Der Magißuü.

V«U«iu » . Nuehwishteu.
Lv «in,el . Lirchenchor.

Ment,, abend Prob, im „Rheintal."
Stimmbegabte Herren»ollen sich zu derselben einfinden.

Lvstterloewietzt.
Etwas kühler. Neigung zu Niederschlage«.



7tv  tliche

Bekanntnrachunaey
der städtischen Behörden.

Ich empfehle mich für den
Unterricht in der

französischen Sprache.
Wer, sagt di« Geschäftsstelle

V Bl.
in großer Auswahl ist wieder
eingetroffen

Aiitgaüe
der MiU'it FebrnsmittelKarten

erfslgt Dienstag, den 18. ds. Mts. in folgender Reihenfolge:
2^ 8,30 Ûhr die Kunden dei Berger

, Engel
„ Emil Eschendrenner
,,  Frieda
,, Otto
„ August Gran uud

R. Friedrich
„ Josef Gran
„ C . Gras
„ Monschauer
„ Pf-ff-r
„ Ranjch und Voll
„ Gchlnkendergerj
„ Adolf Wieghardt^
„ Christ. Wieghardt

8.80—9,15
9.15- 10
10- 10,30
10.80—11,15
11.15—12

Hiisiliktürs Feldpost-
großer Auswahl n e u Kartenbriefe

jernzrteoffen.

2—2,30
2,80—8
8—8,80
3.30—4
4- 4,30
4.30—5
5- 5,10
5.30—6

Kasseebrenllkr
empfiehlt Jul Rüping

Torfmull
wieder am Lager

rdieghardt

Umschreibungen können gleichzeitig erfolgen. Wer seine
Karte an diesem Tage nicht abholl, lauft Gefahr, daß er dei
der nächsten LebenSmittelauSgabenichts erhält.

DU Magistrat.

Kaffeebrenner
u.Kaffeemühlen

Die Uiichigklser
für Gemriuöeglunöstücke

find am 1b. tzuni jeden Jahres fällig.
Braubach, d»n 12. Juni 1918._ Die Stadtkaffe.

jwieder angekommen
_Gg Phil. Llss.

Große Sendung

KuHenwelle«
aus dem Distrikt Püfcheck werden zum Tazpreife von 9,50 M.
pro 100 Stuck sr»iyändig abgegeben. Näheres auf der!
Stadtkaffe. ^

Der Ma gistrat.̂
Die Staats - und Gemeindesteuern, sowie das Wasser

geld für das laufende Bierteljahr find binnen 8 Lagen nach
Empfang»er Steusrzettel zu zahlen.
Braubach, den 30. » ai 1918. Die Stadtkasse.

— Brachen, Ketten, Ringe,
Uhrketten—

in großer schöner Auswahl ein
getroffen R. N e n h a u s.

MellauMmachung
Zn unfer̂ Genoffenschaftsregisterist am 11. Juni ds.

Zs. die durch Statut oom 24, Mat 1918 errichtete Genossen
schafl:

„Konsum- und Spargenossenschaft für Braubach und
Umgegeud, eingetragene lKenoffenschasl mit beschränkter tzafl-
pflicht" mu dem Sitze zu Braubach eingetragen worden.

Gegenstand des Unternehmens ist die gemeinschaftliche
Beschaffung»on Lebens und Wirifchaftsvedürdniffe im großen
uno Ablaß im kleinen gegen Barzahlung an ,»>e Mitgtieoer.

Die Mitglieder des Borstandes sin» :
1. Grabenarbeiter Auton Heiter,
X- ,, ,, Philipp J «rsaß,
L. „ „ Karl Kreuzer, alle zu Braubach.

Die von der Genossenschaft ausgehenden »ffentuchen
Bekanntmachungen erfolgen unter ihrer Firm« in denj„Ryeini,chen
Nachrichten" zu Braudach und̂ finp »on mindestens2 Bor-
standsmitgliedern zu unterzetchnen. Die Witte,iSerkläcungen
sur die Genoffenfchaft muffen durch mmöeftens2 Borstanos
rnitglieder ersotgen. Die Zeichnung geschieht, inüem die
Zeichnenden zu der Firma »er Genoff,nschast ihre Nam.ns
unterfchrist hinzufägen.

Das Geschäftsjahr beginnt mit den, 1. Juni und endet
am 30. Juni , das erste Geschäftsjahr endet am 80. Juni d. I

Hie Einsicht der Liste der Genoffm ist in den Dienst
stunden des Gerichts Jedem gestattet.

Braubach, den 12. Jnni 1918.
Königliches Amtsgericht.

z>
— neue Sendung-

!empfiehlt preiswert
paPierMrschUft Lenib

Dalli

1 - Wen
frisch eisgetroffen

Julius Rüping.
k»mL»
die große Mode

bei Geschw. Schumacher.

Damklikägko
die große Frühjahrs- und

Sommer-Mode
reiche Auswahl — billige Preise
bei Grschw. Schumacher.

Stürkekrasf

linsten Speise - und
Einmaeü-Essiff

in gröffewn und kleiner»» Quantität,»
!empfiehlt I . an « ugel?

sind eingetroffen
Buchhallöluug Le«b.

Die Irlüae»Sohlen-
stifte

lowieSohlenfchoner
find wieder eingetroffen

Jul . R » piu  g

Mayers  fertige
!# Salat -Tunke#

. Wir suchen
verkäufliche Häuser

an belietigen Plätzen mit und
ohne Geschäft behufs Unter-
drestung an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kost,nlos. Rur
Angebote von Seltst«igentüm«r»
erwünscht an den Verlag der
„Vermiet- u. Berkaufszentrale"

Frankfurt a. Main,
Hansahaus.

ganz vorzüglich zur Boreitung don « alaten aller Art
per Liter 75 Pfg.

Alleinverkauf für Braubach:
Chr rvi8qlf » »dt.

8 NWWWWWWWWSW

Feld postkarten
sind wieder vorrätigA. Lernt).

Maul
riscĥeingetroffen

Julius Rüping.
Kostümstoffc

schwarz und farbig
gute Aare

Geschw. Lchumschrr.

'Wirtschaftswagen
sind in schiner ftusfihrung zu heben bei

Julius ftl/tkiff.

5J M
E *« "*' N

DMWeq - HlMrN
Größen und guter Ware eingetroffen MM

H- lolf Hchsns . M

tn allen Größen, paffend zu
Zaketts uud Kleidern

in reicher Auswahl
Geschw. Schumacher.

BK
Neue

Fahrpläne
empfiehlt

Buchhandlung Lernst.

Xinkoehapparata,
Konsarvan gläser , Gala«-
gläaer und Gummiringe

in allen Größen«ad tester Aullfllhrun, stet» zu haben bei
Georg Philipp Clos-

Die Kiste für Tarbldbezug
für die nächste« Mouate liegt dei mir offen. «ämzeichnungen
längstens dis 30. ». Mon. Lyr . wieghar0t.

bester Stärkeersatz
empfiehlt

MNAssl.

neu angekommen.

Holz-!
Waschmaschinen
% Ptz. Llss.

Porzellan-Taffen,
Kaffeeservice,

Waschgarnitureu,
flache uud tiefe Teller
wieder neu eingetroffen

Lhr . wieghardt.

Für den

Neri riirgetvofferr!
Für alle Schulen bestens empfohlen
und fast überall schon emgesührt:

Hochsommer

Anzevöveehl.
Sehiefevt ^ feln

Nr. 1 mit einfach«» Linien
Ar. 2 mit doppelte» <i»ie».

Diese Tafel kann mit jedem gewöhnlichen Schiefergriffel,
genau « je ei»« ander« Tafel deschrieden werden. Zum Aus.
wischen benutzt man aber einen trockene»  Lappen.

vnchhan - tung itmb.

empfehle:
Weiße Blusen, seidene Blusen,

weiße Boile-Stoffe,
^Klei0rrs«ide in schwarzu. farbig,

Waschunterröcke,
seidene»uterröcke,

— Korsets—
-andschuhe in weiß, schwarz

und farbig,
Spitzenkragen in weiß und

!schwarz in Batist und Spitz««,
seidene Bänder, Samtbänder

in sielen Farbe».
Rud. Neuhaus.

«z « „ i|
foljitle

Kmlhkllkrstß

tn großer Auswahl
Julius RÄxiug.

bewirkt rasche«nd kräftige» itwicklung der jungen
Kälber, Kämmer an» Ferkel

und erhöht die
Freßlast der junge» Liere.

Alleinverta«f für » raußach hei

Gewürz
C»Lteni»»cüpulver,

Backpulver,
VantSinpulver,

Elputver
empfiehlt Jean « n- el.

Jean Engel
Ist Torsiclitigs Hausfrau

sichest sich ihren Bedarf m

lfi §0S9iss!Isf £ ni
Bmirfiin

fch»n jetzt.

_ J - liws R w pius

Voilel  Scheuer- ud Potartiki

s- «- tssso»
in großer Answahl empfiehlt

I » l . Rkping.

Pr.

De
Krieg i!
tm Wes
Schritt
nichtunc
Parteifl
Lundes
immer i
kritische
gleichen
haben ii
annehm!
sie der !
»ukomm
großes !
stimmen
sie bis >
sich auch
stärkste'
beschloffl
fandens
stch fehl
Mischte,
neue Ko
llusgan,
»weifelh
liberaler
stch auf
die Reg,
Kein er
ganz gei
aus der
Spiele
Politiken
allen U:
die von
müssenf
des Ab!
drängen,
berrenhl
muß, ui
deutscher
stillstand

daran s
zu bela!
viele L<
Mit Ru

i denn er
scheu G
industri
hochwiv
würden
Frieden
«aben r
auch d
soviel i
reits in
Russen

, schauen,
schwind«
nischer

D
26)
^ »DU
Beit ist j
»ertraute

w

»mt

mit

in bunt
zu  Sommerkleider und

Blusen
bei Geschw. Schumacher .^

Schuhcreme
wieder«ingetroffen

Jean Engel.

Llitzstlauk— Lchou»rsand,
Plädier» — Herdpütz,

Globeline — Öfesglanz,
Globus — Mefferputz,

*Ge,lin — Metalputz.
Seifenpulver, kärtenfrei und grzen Seifeakä̂e,

K % Steife gegen Karte.
Jean Eng*©],

der
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